
Römern/als verboßrenund verstocktenChristen-Feinden/
zum Verdruß und Absonderung von ihrer damaligen
Jahrs-Rechnuna/keines weges aber so lange nicht mit ih¬
rer ersten Jahr-Zahl und Rechnung gewartet / biß das
Jahr völlig geenoiger sey.

Das m Kapitel.
lA'S könnmzwar dicjenigen/so die andere Parthey und
sL-Meynung Halter; / ferner dieses dagegen einwenden;
daßnemlich kein Jahroder Jahres-Zeit genenner undge-
zehler werden möge / woferne nicht das Jahr wurcklich
und völlig geendiget sty.

Alleine hierauff stehet wohl zu antworten und die¬
sen Einwurss zu widerlegen; r. rnuß man hier wissen und
beobachten/daß ein Unterscheid sty zwischen dem Eingang/
8ortgang/und dem Ausgang oder Vollendung eines Jah¬
res, wie man auch dißfalls einen unterschiedenen 8r^um
und Schreibe-Manier jederzeit zu brauchen gepflogen/so
wohl in denen Historischen Jahr-Büchern/als in andern
Briefen und SchriKen. ^ ^

Als unter andern findet man drese Schmbe-Art;
bevm Eintritt/ oder Eingänge dieses oder jenes Jahrs;
die Lateiner brauchen unter andern diese körnten:
no ineunce, Lcc. oder: lub 3 uspicÜ 8 Weiter setzet
der teutsche 8t/iu8 diese Worte/ bey dem Fortgang oder
Mitte! des Jahres; jemlauffendmJahres / ic.rc. der
Lateiner saget - ^nno currenre. Beym AblauffoderEn-
dedes Jahres sagen die Teutschen; Bey dem ablau-
senden / oder zum Ende gehenden Jahre; die Lateiner
schreiben; stumme, u. s. w.



Zum 2. ist nicht zu widersprechen/ daß man in die¬
sen Zeit-oder Jahrs-Rechnungenund n/io nicht aussdas
Ende desJahres sthen und warten muß/sondern nach dem
die ^Liren und Welthandel solches mit sich bringen und
erfordern/es mag nun im Eingänge/ oder Mittel / oder
Ende des Jahres geschehen / so müsse die Jahrs-Zahl
gefetzet oder unterzeichnet seyn;

Solcher gestalt ists auch in dem ersten Heyl-Jahre
nothwendig beobachtet worden; denn widrigenfalls hät¬
ten die Christen in dem ersten Jahre / vor dessen Ablaufs/
in ihren fthrifftlichen Händeln/lettsmenren,contra^e»
und andern dergleichen/wie obgemeldet/keine Jahrs-Un-
terschrifft oder vacum gehabt; welches in dem i. Capitel
mit tnehrern dargethan ist.

Wolle man gleich sagen/die ersten Christen wären
einfältige Leute gewesen / und sich aufs die Lllronoiogis
vielleicht nicht bedacht oder beflissen; Alleine solches ist gam
und gar nicht zu vermuthen/weiln sie unter denen Juden?
Griechen und Römern gelebet/ und also von denenfelben
längst die LllronoiOKie oder Jahrs-Rechnung gelernet und
erfahren haben.

Nunmehro müssen wir auch untersuchen und beant¬
worten/was die andere Parthey ferner vor runaamem»
auffzuweisen pflegen / welche doch meist leichte intime»
und ungleiche Gleichnüsse seyn/welche zu widerlegen wenig
Mühe und Beweiß erfordert.

Denn i.ftgen sie/bey einem schlagenden Uhrwerck
zählte man die Stunden erstlich/wenn sie vergangen und
durch den lautenden Schlag gerechnet werden; als wenn
die erste Stunde vorbey/sozählet man nach dem Schlage
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auch Eins/und nicht zuvor; Also wäre es auchlmitdem
Jahrgänge und dessen Rechnung.

Alleine dies einfältige instand oder Vergleichung kan
mit einer Jahrs-Zeit nicht bestehen und verglichen werden/
weiln das Jahr nichtein folches momemLneumremxu5,
oder kurtze Zeit importier als etwan eine blosse Stunde/
sondern vielmehr ;6; Tage und etliche Stunden austrä-
get/worinnen nach und nach viel tausenderley imxoname
Händel zu Kriegs-und Friedens-Zeiten / unter denen
Manschen Vorgehen können / so nothwendig wegen der
Nachricht und Andenckenö in demselben Jahre mit der ge¬
wöhnlichen Zeit-Rechnung und Unterschrifft auffgezeiü)-
net werden müssen/nicht aber damit solange warten/biß
das Jahr völlig verstrichen sey/als wie etwa eine Stunds-
Zeit ; denn wiedrigen falls wurde mancheSache in Ver¬
gessenheit gesellet.

Zum r. bringet Gegentbeil auch diese vor/
wenn man nemlich ioo Rthl. auszahlen oder schiessen wol¬
le / so pflegte man gemeiniglich nicht erstlich zu zählen r.
Rrhl. sondern vielmehr/nachdemderThaler geschossen oder
gezahlet/so flenge inan erst r zu zählen.

Diese inUancr oder Gleichniß aber xrobirer dißfalls
auchnichk/als welche nur ein^ötusmomemaneus und mit
der Jahres-Zeit und Zahl keine Verwandniß : über
diß / so ists auch nicht ungewöhnlich/ daß man bey dem
Eeld-schieffen oder zählen auch vorhero iedoch alsobald
oder zugleich in dem numerarionis das Geld schtcstet.

Ferner; wenden sie auch diese inttamr ein; wenn
neulich einer bey dem Kauffmann i. r. u. m. Ellen Tuch
oder Leinwand und dergleichen Waarcn kauffer/so zähl¬
te man nicht zu vorhero die Ellen/sondern vielmehr wür¬
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de erst die Elle angesetzet/und das Tuch Ellenweise ge-
mesten/und so dann die Ellen nach einander/ jetzt gedach¬
ter Massen / gezählet.

Da6IV.§apite!.
SZvJese und andere inäamien, Gleichnusse undExem-
"^pel können wenig xrobiren, viel weniger die Streit-

Frage austösen/weilndteftlben mit der c^ronoioZia, son¬
derlich mit der gesetzten Jahr-Zahl keine Gleichheit hat/
ob man nemlich das Jahr alsobald beyln Eintritt dessen
oder beym neuen Jahre / oder aber im Ausgange dessen
zahlen und schreiben solle; Geld zahlen aber und dieKauff-
manns-Wahrennachher Ellen auszunressen/ ist gar eine
andere Beschaffenheit;

Dannenhero ifts aus obangeführten ralsonadlen Ur¬
sachen und runöamemen wohl zu ermessen und zubehaup-
ten/daß das i und folgende Jahre / nach der Geburt C hri-
sti/a!sobald beym ersten und folgenden neuen Jahre ihr en
Anfang genommen haben/und nicht erstlich beym Aus¬
gange oder Vollendung des Jahres; welches denn auch
aus diesen^lsximen zu ersehen und zu iuckcii-en stehet.

Denn wenn das Jahr beym Ausgange gezählet
würde/fo begriffe eines Jahrs Zahl r, neue Jahre in sich/
nemlich das vorhergehende und folgende; Ja/was noch
mehr und ungereimter wäre/fo schriebe oder äLtE man
das bereits verstrichene und alte Jahr erst beym folgenden
neuen Jahre / und schriebe alfofork biß solches auch ver¬
gangen fty/W gegen das z'e neue Jabr: zum Erempel/
wenn die Christen anfangs nach dein abgel. llfferen ersten
JahreAnno i geschrieben und ciancer tzaclen/ so erfolgten
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